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yakwe, man, nom, vändh = got. fadar, brothar, vair, auhsus,
aihva, mena, namo, vinds, und die Zahlwörter 2 we, 3 tri, 4 schtvar,

 6 sak, 8 okadh, 10 sek, 60 saksuk, 70 saptuk, 80 oktuk. Den von
einigen Sprach- und Geschichtsforschern, wie Kluge und Meyer, daran
geknüpften versuchen, die kaum überwundene Irrlehre von der asia
tischen Urheimat wieder aufleben zu lassen, bin ich in der pol.-anthr.
Uevue (Line neuentdeckte indogermanische Sprache, VII 10) und in der
Heidelberger Zeitung, 25. X. 1908, entgegengetreten.

Ströme abendländischen Blutes sind so seit Jahrtausenden ost
wärts geflossen, viel dürres Sand befruchtend, allmälig aber darin
versickernd. Mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit ausgerüstet, schlägt
heute der Europäer eiserne Dande um das ungeheure, noch manchen

 ungehobenen Schatz bergende asiatische Festland. Die Nüssen haben
bis zur Küste des Stillen Gceans die sibirische, die Deutschen quer
durch die alten Kulturländer Vorderasiens die anatolische Eisenbahn
 gebaut. In Indien, wo einst auch skythische Könige geherrscht, ge
bieten heute die Angelsachsen, in Inselindien die Niederländer, und
an den Pforten des himmlischen Reiches rütteln um die wette und eifer
süchtig bemüht, einander zuvorzukommen, verschiedene Völker der „roten
Teufel", wem wird dereinst die alte Nsia gehören? Die Antwort ist
nicht zweifelhaft, wenn auch vielleicht die gelehrigen, durch eine euro
päische Schule gegangenen Japaner im fernen Osten ein Inselreich
mit asiatischer Nasse und westeuropäischer Kultur behaupten werden.


